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120 X 70 j 3®«f^tifc£)Oorlagen.

fÇiir bie ©epanblung beS SinoleumS geben mir jemeilcu mit
^altura cine gebrudte Einleitung.

©eit jirta 6 ^apren befipen mir attd) eine ©îufterfamm»
lung voit 8incrufta»EBanbbe!leibungSftoffe, ebenfalls auS

gleicher äRaffc roic Sinoleunt, mettre mir in ©t. ©allen unb

3üricf) ben §erren Elrcpitelten norgelegt, leiber aber nocp nie
eine ©erfucbSbeftcIluug jitr EluSfüprung bet'ommcn paben. Sit
anbern großen ©täbtcn tonimt and) bicfer Elrtilel feiner So»
libität unb ©legaitj mcgen unb trop beS popen ©reifes immer
niepr gur ©envenbung. (EBir mären fepr bantbar, menu uns
3emanb ©elegenpcit bieten mürbe, einmal bie SluSftattuitg eineS

3immerS anzuvertrauen
$it fpariS unb Soitboit fommt Sincrufta fepr nie! für ®e=

toration her EBänbe in fdjönften ©tplcn unb ©ariationcn gur
©erivettbung unb auS Sinoleum merben bie fdjönften ©lafonbS
fombinirt unb jmai auS unis, metdjc ©artpien fo belaffen ober

bematt merben tonnen, bann auS gebrucften ®effinS unb enb»

lid) auS ©orburen, rneldje fepr oft ptaftifdj unb gleid) einer ge=

fdjnipten ^»oljbedc unb mit ©otbober ©ilberleiften auSgefcpmüdt,
vcrmenbct merben. ©olcpc ©lafonbS tonnen mie wöcpent»
tief) gemafepen merben unb tonnnen nur ein ©iertpeit ober ®ritt=
tpeil fo £)od) mie Vo(3=©lafonb. — ©benfo merben in Qimmern
©rüftungeit (Imitation, ^olggetäfel) auS Sinoleum angebracht.

Sinoleitm uno Sincrufta fd)(agcn alle fjeudjtigteit guriief
unb finb baper ©Rittet, gefunbe SRäuitte ju fepaffen, biefe fepr
reinlid) 3U hatten, inbent ftc mafchbar unb fogteiep mieber troden
finb unb cbenfo einen fet)r guten ©cpitp gegen Satte bilben.

Ellbert ©cpufter it. ©o. tit ©t. ©aßen.

Perfcfytebertes.
3>cv fd)U>cigerifd)=beutfd)e AjjaubelbBertvctg mirb

in ber „3Tcipatibelg»Sorr." nom beutfcf>en fReicpStagSabgeorb»
neten ©römet befprocfjen. ©r roeift auf bie Sitnbgcbitngcit ber

Unjufriebenheit in ber ©djmc^ fjin, mährenb ntetn in ®eutfd)=
lattb Ooit foldjen Sleupcrungcn nid)t3 vernommen habe. ®er
9?otc beS fdjme^erifdjen ©unbeSratpeS mirb nachgerühmt, bap
in ihr nur bie ©runbfäpe mirtpfcpaftlicper ©cfonnettpeit nnb
internationaler Silligfeit jitm EluSbrud gebracht merben. ®er
fchmeijer. ©unbeSratp münfd)t, bap, uni ben bitrcp bie ©rhöhung
einzelner beutfdjer 3oßanfähe hwf»eigefül)vtcn Ungleichheiten ein
©übe 31t madjen, eine IRevifion be§ beftehenben ©ertragS flatt»
haben möchte. „®aS einzige SRittel" — fäljrt ber gitirte Elr»

tifcl fort — „biefem SBuitfcpe 311 entfpreepen, liegt bei beit ein»

mal gegebenen ©ertragSVerpältuiffen baiiu, bap baS beutfehe
IReicp feine 3°ßc für fdßve^crifcipe ©yportartilel mieber erheb»

tief) ermäßigt. ®ap bieg in ber ®pat gefchehen follte, ift frei»
lieh fehr untvahrfcheinlid). Elllgix oft unb allgu nacpbritdlid)
hat ber beutfehe Dîeicfjêtangler verficpert, bap er in eine £>erab»

fepung ber beutfehen ©cpup3ÖtIe and) bei neuen IpanbelSverträgen
nun unb nimmermehr miHigen merbe. Db ein ©epeitern ber auf
©erftänbigung abjielenbeit ©orfepläge ber ©c^meig fofort einen
atuten QvtUvieq fco; beiben Sänber gur fjotge haben mürbe, ift
ebenfalls gmetfelhaft. Qn ber ©chmeig treibt bie bitrch ®eutfdj»
fanbS Eiorgcpen hervorgerufene ERißftimmitng moht viclfad) 31t

einem 3oIlfriege, beu matt als einen gerechten ©erthcibigungS»
frieg gegen eilten übermächtigen Machbar anfieht, aber roieptige
inbuftrielle fjutereffen miberfprecpcn anbererfeitS einer foldjen
Sraftprobe mit heute ungnreiepenben Sräften; hat bie ©chmei3
nad) Elblauf beS ©ertrageS mit Çranlreid) ihre voße ElltionS»
freifjeit mieber erlangt, fo mirb freilich attd) biefer SBiberfpru^
vorauSfid)ttid) au Sraft vertieren. Elttf ber anbern ©eite müffett
and) meitc inbuftrielle Sreife in ®eittfd)laub bie gortbaiter eines

frieblichen ©ertragSverhältniffeS mit ber ©cf)mei3 münfehen, mie

u. El. bie jüngft in ber „fftorbb. Eilig. 3t9-" Veröffentlichte ©in»
gäbe ber 2lacf»ener §anbclSfantnter bemeift. ®ie nädjften 9Ro»

nate merben jebenfaöS eilten pein(id)cu ^uftattb ber Unficherheit
bringen; baß troß aller entgegenftehenben ©djroierigïeiten fchtie§»
lief) bod) eine auf gegeitfeitigeit Son3cfftoncn begrünbete ©inigttng

fjanbttierfer^vitung.

31t ©tanbe fommen möge, mirb ffeber mitnfehen, ber nid)t in
bett enghergigett Elnfchaitungen fcf)uÇgôIIiterifch=agrarifcher Elb»

j fperrung befangen ift."
ffu ber gleichen Elngelegenheit Puffert fid) baS „granl'f.

xourn." fotgcitberntnßeit: „EBeldjeS ©rgebniß bie ©erhanblungen
haben lverbett, bleibt ab3umarten. @3 ift inbeß lautn 011311»

nehmen, baß ohne gitQeftaubniffc beutfd)er ©eite eine ©er»
läugerung beS ©ertrageS 311 ermöglichen fein mirb. ®aß gegen
bie miebet'holten ^vßerhöhungen ®eittfcl)lanbS bie mit un§ in
lebhaftem §anbel30crfel)r ftei)enben 9îad)barftaaten mit IRetor»
fionSntahregeln vorgitgehen geneigt finb, barf EEientaitb über»

rafdjen. ®ie ©iuful)r bentfcfjer EBaarcit 31t erleichtern, mährettb
gteirfjgeitig bie EluSfut)r heintifdjer ©rgeugrtiffe nad) ®ettfchlanb
erfcl)ivert mirb, fantt auf bie ®auer fein ©taat als feinen 3"®
tereffen cntfprechcnb anfehen. Slttch bie beutfehe ^Regierung ver»
fdjließt fiçh moht ber Uebergeugung nicht mehr, baff eine gc»
fteigerte einfeitige ©cfjuhgollpolitif fchließlid) ber bentfepen
bitftrie burch ©rfd)merung beS ElbfapcS int EluSlattbc 31t großem
©cpaben gereichen lttit^."

3ur ."övlutitg best £>attötuerfs= ititb 0)clucvbcftait=
beé in üßintcvti)uv beabfidjtigt baS bortige ©emerbemufeunt
bie Verausgabe eitteS ©cfdjäftS» ititb Elbre^bniheS, baS bie
Elbreffen von Vanbmerfern unb ©emerbetreibenben, eine fur3e
©nipfchluitg berfelbcn enthalten unb in meiteren Srei feit ver-
breitet merben foil, ©ine hübfd)e EluSftattung beS ©itcpeS mit
Elnfid)tcn vott 2Biutcrtf)itr unb futgen ©d)itberuitgcn ber ©ef)cn3»
mürbigfeitcu :c. foil bie ©erbreitung erleichtern.

!®tc ®cfovniiuusimrtlcv bev gnitgcit ©djtweig foötcit
lticpt oerfäuntett, baS eibgeu. ©ängerfeft in ©t. ©allen 31t bc=

fucfjeit, unb 3toar eiitgig bcShalb, um bie von ben Elntolb
®obler nub ©. 2Bcbcr=©en3 ausgeführten riefigen ®ran§parcnt»
fjenfter ber fjefthütte 3U fehcit. @§ ift bieS bie gröffte unb
fepönfte Sciftung, bie in biefent gadje je iit ber ©d)mei3, viel»
leicpt je in ©ttropa gemad)t ivorbcn. ®ttrd) eine bcfoitbere
®ed)tiif, von .perrit ®oblcr auSgebilbet, ift hier Vermittelft Sein»
lvattb, Sarton 1111b fjarbeit bie fepönfte ©laSntalerei imitirt,
roürbig einen gotpifepen ®ottt 3n fchtnitcfeit.

3 m ei grope Vauptbilbcr gieren bie palhvunbett fjertfter
ber ©cpmatfeiten. ffebeS ©ilb pat 3irfa 24 gup ©reite. Ueber
ber ®ribüitc ber ©änger leudjtct auS bitnflem Vintergrunbe ber
©eniitS ber SRitfif' als meibtiepe f^igitr pervor, ben Sran3 ben

EBitrbigffeit fpenbenb. ©in lautenfpielenber träftiger ©ttgel rupt
3U feineu ^üpett. ®aS <Schmeigermappen unb fRofen, ©icplanb
unb Sorbceigroeige füllen iit ftrengfter ©tplifirung bett fRaum.

Elepnlidp ift bie Füllung beS fÇenfterS nad) Dften pin
ftplifirt, in melcper ein an Elpollo erinnernber ©eniuS ©oefic
unb EtRufif fpmbolifirt. — 3>vei reiepe geitfterfüllungcu 3eigen
fcptucbenbe Slntoretteit mit ©lutnen unb ©prud)bänbern, auf
melcpen bie 9ïaittcn ber berüpmten 8ieber»Somponiften 6. 90?.

voit EBeber, ©aumgartner, ©reitp, ©iUeter, 9?ägeli,
5Rub. EBeber, 3tvpffig, Elbt unb ©ilcpcr uitS begritpen. Dleicpe
ElrabeSfeu mit ©pntbolcn ber SRufif fd)mitcfen bie einfacheren
Senfter.

V^'-'^aigupebeit ift, bap biefe ®ranSparente fo folib auS»
gefüprt finb, als patten fie für ebenfo viele 3<*pvc mie ®age
31t biciten. ©ielleid)t rettet ein Unternehmer biefe SartonS, um
in irgenb einer gropen Son3ertpa(le bie oben ©laSfettfter färben»
reid) poetifd) 31t füllen. ®urd) bie ©erbinbung Von Sartoti mit
Seinmaub erhielte Vcrr Eöebcr bie fepönfte Sicptmirfung an ben

©teden, mo ber Sarton meggefdpiitten ift. 3"^ mürben buret)
fdjmarge Sinien bie Sontnren ntäcptig gepoben unb bie EBirfung
beS bnrehfepeinenben farbigen ©lafeS täufepettb erreicht. — 3tn
@an3cn ittipt bie ®cforatioit über 200 Cluabratmeter.

Um unfeve ^inbertuelt pat fid) bieSmal laut einer ititS
vont ©atentbureau voit 9Î. SitberS iit ©örtip gugepenbeit ÜJiit»

tpeilung ein Verr 3Bibiant©piÇnap von 9?cu»Eltpett (Illinois)
Verbient gentaept. ©itt ©cpaufelpferb, melcpeS burcp bie Sörper»
bemegung beS ®arauffiÇeitbeit vor unb rüdmärtS bemegt mirb,
feÇt gleicp3citig vier Saufräber in ©ang. ®er fReiter bemegt
fiep fomit itt ©aloppgangart voit ber ©teile meiter. ®aS ©ferb
rupt tu einem ©cpantier auf beut SRittclftänber, melcper mit einer
bie vorberc unb pintere fRäberare Verbiitbenben ©tange in be»

liebiger EBeife befeftigt ift. ®ie beiben fRabapen finb nuit iit
ber EBeifc gefröpft, bap bie ©orberfüße beS ©ferbeS eincrfeitS
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Für die Behandlung des Linoleums geben wir jeweilcn mit
Faktura eine gedruckte Anleitung.

Seit zirka 6 Jahren besitzen wir auch eine Mustersamm-
lung von Lincrusta-Wandbekleidungsstoffe, ebenfalls aus
gleicher Masse wie Linoleum, welche wir in St. Gallen und

Zürich den Herreu Architekten vorgelegt, leider aber noch nie
eine Versuchsbestcllung zur Ausführung bekommen haben. In
andern großen Städten kommt auch dieser Artikel seiner So-
lidität und Eleganz wegen und trotz des hohen Preises immer
mehr zur Verwendung. (Wir wären sehr dankbar, wenn uns
Jemand Gelegenheit bieten würde, einmal die Ausstattung eines

Zimmers anzuvertrauen!)
In Paris und London kommt Lincrusta sehr viel für De-

koration der Wände in schönsten Stylen und Variationen zur
Verwendung und aus Linoleum werden die schönsten Plafonds
kombinirt und zwar ans unis, welche Parthien so belassen oder

bemalt werden können, dann aus gedruckten Dessins und end-

lich aus Bordüren, welche sehr oft plastisch und gleich einer ge-
schnitzten Holzdecke und mit Gold oder Silbcrleisten ausgeschmückt,
verwendet werden. Solche Plafonds können wie Holz wöchent-
lich gewaschen werden und kommen nur ein Viertheil oder Dritt-
theil so hoch wie Holz-Plafond. — Ebenso werden in Zimmern
Brüstungen (Imitation, Holzgetäfel) aus Linoleum angebracht.

Linoleum uno Lincrusta schlagen alle Feuchtigkeit zurück
und sind daher Mittel, gesunde Räume zu schaffen, diese sehr

reinlich zu halten, indem sie waschbar und sogleich wieder trocken

sind und ebenso einen sehr guten Schutz gegen Kälte bilden.

Albert Schuster n. Co. m St. Gallen.

Verschiedenes.
Der schweizerisch-deutsche Handelsvertrag wird

in der „Frcihandels-Korr." vom deutschen Reichstagsabgcord-
neten Brömel besprochen. Er weist auf die Kundgebungen der

Unzufriedenheit in der Schweiz hin, während man in Deutsch-
land von solchen Aeußerungen nichts vernommen habe. Der
Note des schweizerischen Bundcsrathes wird nachgerühmt, daß
in ihr nur die Grundsätze wirthschaftlicher Besonnenheit und
internationaler Billigkeit zum Ausdruck gebracht werden. Der
schweizer. Bnndesrath wünscht, daß, um den durch die Erhöhung
einzelner deutscher Zollansätze herbeigeführten Ungleichheiten ein
Ende zu machen, eine Revision des bestehenden Vertrags statt-
haben möchte. „Das einzige Mittel" — fährt der zitirte Ar-
tikcl fort — „diesem Wunsche zu entsprechen, liegt bei den ein-
mal gegebenen Vertragsverhältnissen darin, daß das deutsche
Reich seine Zölle für schweizerische Exportartikel wieder erheb-
lich ermäßigt. Daß dies in der That geschehen sollte, ist frei-
lich sehr unwahrscheinlich. Allzu oft und allzu nachdrücklich
hat der deutsche Reichskanzler versichert, daß er in eine Herab-
sctzung der deutschen Schutzzölle auch bei neuen Handelsverträgen
nun und nimmermehr willigen werde. Ob ein Scheitern der auf
Verständigung abzielenden Vorschläge der Schweiz sofort einen
akuten Zollkrieg der beiden Länder zur Folge haben würde, ist
ebenfalls zweifelhaft. In der Schweiz treibt die durch Deutsch-
lands Vorgehen hervorgerufene Mißstimmung wohl vielfach zu
einem Zollkriege, den man als einen gerechten Verthcidigungs-
krieg gegen einen übermächtigen Nachbar ansieht, aber wichtige
industrielle Interessen widersprechen andererseits einer solchen

Kraftprobe mit heute unzureichenden Kräften; hat die Schweiz
nach Ablauf des Vertrages mit Frankreich ihre volle Aktions-
freiheit wieder erlangt, so wird freilich auch dieser Widerspruch
voraussichtlich an Kraft verlieren. Auf der andern Seite müssen
auch weite industrielle Kreise in Deutschland die Fortdauer eines

friedlichen Vertragsverhältnisses mit der Schweiz wünschen, wie

n. A. die jüngst in der „Nordd. Allg. Ztg." veröffentlichte Ein-
gäbe der Aachener Handelskammer beweist. Die nächsten Mo-
nate werden jedenfalls einen peinlichen Zustand der Unsicherheit
bringen; daß trotz aller entgegenstehenden Schwierigkeiten schließ-
lich doch eine auf gegenseitigen Konzessionen begründete Einigung

Hnndwerker-Aeitung.

zu Stande kommen möge, wird Jeder wünschen, der nicht in
den engherzigen Anschauungen schntzzöllnerisch-agrarischer Ab-

> sperrung befangen ist."
In der gleichen Angelegenheit äußert sich das „Franks.

Jonrn." folgendermaßen: „Welches Ergebniß die Verhandlungen
haben werden, bleibt abzuwarten. Es ist indeß kaum anzn-
nehmen, daß ohne Zugeständnisse von deutscher Seite eine Bcr-
längernng des Vertrages zu ermöglichen sein wird. Daß gegen
die wiederholten Zollerhöhnngen Deutschlands die mit uns in
lebhaftem Handelsverkehr stehenden Nachbarstaaten mit Retor-
sionsmaßregeln vorzugehen geneigt sind, darf Niemand über-
raschen. Die Einfuhr deutscher Waaren zu erleichtern, während
gleichzeitig die Ausfuhr heimischer Erzengnisse nach Dcnschland
erschwert wird, kann auf die Dauer kein Staat als seinen In-
teresscn entsprechend ansehen. Auch die deutsche Regierung ver-
schließt sich wohl der Ueberzeugung nicht mehr, daß eine ge-
steigerte einseitige Schutzzollpolitik schließlich der deutschen In-
dnstrie durch Erschwerung des Absatzes im Auslande zu großem
Schaden gereichen muß."

Zur Hebung des Handwerks- und Gewerbestan-
des in Winterthur beabsichtigt das dortige Gewcrbcmuscum
die Herausgabe eines Geschäfts- und Adreßbuches, das die
Adressen von Handwerkern und Gewerbetreibenden, eine kurze
Empfehlung derselben enthalten und in weiteren Kreisen ver-
breitet werden soll. Eine hübsche Ausstattung des Buches mit
Ansichten von Winterthur und kurzen Schilderungen der Sehens-
Würdigkeiten w. soll die Verbreitung erleichtern.

Die Dekorationsmaler der ganzen Schweiz sollten
nicht versäumen, das eidgeu. Sängerfest in St. Gallen zu bc-
suchen, und zwar einzig deshalb, um die von den HH Arnold
Toblcr und C. Weber-Benz ausgeführten riesigen Transparent-
Fenster der Festhülte zu sehen. Es ist dies die größte und
schönste Leistung, die in diesem Fache je in der Schweiz, viel-
leicht je in Europa gemacht worden. Durch eine besondere
Technik, von Herrn Tobler ausgebildet, ist hier vermittelst Lein-
wand, Karton und Farben die schönste Glasmalerei imitirt,
würdig einen gothischen Dom zu schmücken.

Zwei große Hauptbilder zieren die halbrunden Fenster
der Schmalseiten. Jedes Bild hat zirka 24 Fuß Breite. Ueber
der Tribüne der Sänger leuchtet aus dunklem Hintergründe der
Genius der Musik als weibliche Figur hervor, den Kranz den

Würdigsten spendend. Ein lautenspielender kräftiger Engel ruht
zu seinen Füßen. Das Schweizerwappen und Rosen, Eichlaub
und Lorbeerzweige füllen in strengster Stylisirung den Raum.

Aehnlich ist die Füllung des Fensters nach Osten hin
stylisirt, in welcher ein an Apollo erinnernder Genius Poesie
und Musik symbolisirt. — Zwei reiche Fensterfüllungen zeigen
schwebende Amoretten mit Blumen und Spruchbändern, auf
welchen die Namen der berühmten Lieder-Komponisten C. M.
von Weber, Baumgartncr, Greith, Heim, Billeter, Nägeli,
Rud. Weber, Zwyssig, Abt und Silchcr uns begrüßen. Reiche
Arabesken mit Symbolen der Musik schmücken die einfacheren
Fenster.

Hervorzuheben ist, daß diese Transparente so solid aus-
geführt sind, als hätten sie für ebenso viele Jahre wie Tage
zu dienen. Vielleicht rettet ein Unternehmer diese Kartons, um
in irgend einer großen Konzerthalle die öden Glasfenster färben-
reich poetisch zu füllen. Durch die Verbindung von Karton mit
Leinwand erzielte Herr Weber die schönste Lichtwirkung an den

Stellen, wo der Karton weggeschnitten ist. Zudem wurden durch
schwarze Linien die Konturen mächtig gehoben und die Wirkung
des durchscheinenden farbigen Glases täuschend erreicht. — Im
Ganzen mißt die Dekoration über 200 Quadratmeter.

Um unsere Kinderwelt hat sich diesmal laut einer uns
vom Patentbureau von R. Lüders in Görlitz zugehenden Mit-
theilung ein Herr WidiamSpitznaß von Ncu-Athen (Illinois)
verdient gemacht. Ein Schaukelpferd, welches durch die Körper-
bewegung des Daraufsitzenden vor und rückwärts bewegt wird,
setzt gleichzeitig vier Lanfrädcr in Gang. Der Reiter bewegt
sich somit in Galoppgangart von der Stelle weiter. Das Pferd
ruht in einem Scharnier auf dem Mittclständer, welcher mit einer
die vordere und Hintere Räderaxe verbindenden Stange in be-

liebigcr Weise befestigt ist. Die beiden Radaxen sind nun in
der Weise gekröpft, daß die Vorderfüße des Pferdes einerseits
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unb eine om ^intern ÜtjcUc beSfclben angebrachte ©tauge an»

bererfcitS gleichfam bte Trittbewegung eine? 9îabfaf)ier§ nad)=

ahmen, wenn ba? 33orber= unb .ptntert()et( be? •pfevbeé ab»

roechfeinb auf» unb nieberbcwegt mtrb. Vei biefer Veweguug
breht fid) ba? bßferb in feinem ©tüßpuntt in bcr (Dritte, welcher

fidf giemlich ©chwevpunft bon $feib unb (Reiter befinbct,
um eine (eichte, nicht anftrengenbe Veweguug beS Keinen (Reiter?

ju ermöglichen.
Sitif, ßhjpä, fjemeut. Jpaubbud) für Slnlagc unb Ve»

trieb non Äalfwcrleit, @t)fJämiil)len unb 3fhtentfabrifen non
fjriebrich (Reumann. SBeimar, fÇriebrich Voigt. T)a? au? einem

Vanbe Teyt unb einem Htla? bcftchenbc Sßerf ift in 5. 2luf»
(age crfchicncn, wa? moh( ber hefte Vcwei? für feine @iite unb

Vraud)bar!eit unb baburch meite Verbreitung fein bitrfte. Sine
©inleitung be()anbe(t biejenigen allgemeinen @ntnbfä(3e bcr 9Re»

chanif, ©hemic :c., bie für niete 8efer jum Vcïftânbuifj bei

eigentlichen SRaterie be? Vuclje? unumgänglich nothmenbig fiitb.
hierauf folgt ba? Äapitel „Salt", ba? in äufjerft uoflftänbiger
SBcife nicht nur bie grofte 3of)l boit Dcfcit 2c. jum Änlfürennen
be()anbelt, foubern auch "ne aitf praftifdie Srfahntngen ge=

griinbete, tritifche 3ïitSmaf)I unter benfelben trifft. Tie Prüfung
unb SBerthbcftimmung be? Äalfc?, bann bie Vermcnbung unb
bie Verarbeitung beê'fclbcn bcfc()tief;cn bieg Äapitet. ©ine gleiche

Slnorbnung be? ©toffe? finbet fief) in ben beiben meitern Theileti
be? Vitclje?, bie über @t)ps> unb über peinent h^nbcln. ©o=

mol)l bie Tafeln be? Sltla?, al? aud) bie zahlreichen TeytiHu»
ftrationen (äffen an ®eutlicl)feit unb fauberer 9Iu?fiihrung nicht?

gu mitnfehen übrig, fjür ben $ad)iuann ein bcmerfen?merthe?

^anbbud), rnirb c? aud) in weiteren Greifen bei ber leidjt faßlichen
$arftcHung?U>eife be? barin behanbeften ©toffe? gern gelefen
werben unb biefe 5. Hitflage wol)l noch lange nicht bie le^te fein.

^ür tPcrfftättc.
IBlanatilnffcit Hon fleitteit Stalilüledjflegeitftiinbeu.
fOïan taucht nach "iter 3Rittf)eilung bcr fiolptedpiifcfien

©efellfchaft in Verlin bie ©egenftänbe in eine flüffige Regierung
oon 25 Tf)"lcn Vlei unb 1 S©f)eit 3imt, welche bei bem zum
Vlauanlaffcn erforberlidjen SBärmegrab fchmilgt. — T)a? ©in»
tauchen f'ann aitrf) in einem ©anbbab qefchcljen, ba? auf bie er»

forberlidje Temperatur (bunïelblau 300° 0., falafjblau 248° C.)
erl)iht unb erhalten wirb. (Ter praft. SDlafchinenfonftr.)

fragen
Zur ©eonüoortuitg Hon ©adjHcrftäubigcn.

520- 2Ber tonnte fofort SBofletifarben für Tapezierer .liefern
unb m welchem greife? J. Ii. in L.

521. 2ßer liefert 1 ober 2 garantirt gute ftäplerne Hrmbruft»
bögen unb ju wcldjent greife
JB. Seh. in Z (©in Unbemittelter, aber ungemeiner ©djütjenfreunb.)

522. äöer liefert ©d)Iiämafd)inen unb §oläbot)rmafct)inen.
G. S. in H.

523. ©ibt e? ein SDlittel, woburd) bie ©ntrinbung bon ®rten=
ruttjen beförbert »erben tann? (S8ieBeid|t burd) irgenb eine billige
SBeitje ober mittelft SJlafcpinen L. in M.

524. 3ft bie 8iinbe Don ©rlenljol) für irgenb weldje Swede
Berwenbbar, eoentuett »er tauft foldje? L. in M.

525. SBo finb Seftanbttieite ju älteren ©ewetjren ober ffünten»
fchlöfjern ju haben? E. B.

526. ®3ie tann man ältere ©olbraljmen »ieber berfd)önern
ober ncrgolben E. B.

527. 2Ber tennt ein fiebere? (Drittel jur Huffinbung bon unter»
irbijeben Duetten unb welche Hnwenbung? J. E.

528. pabe Borlctjte? Salfr ein pan? geftridjen mit potäBer»
ranbung unb eine gute folibe Celfarbe auf ben alten Hnftricb aufge»
tragen. (Run fdjalt fid) mein unb ber alte ïtnftricb bi§ auf'? §0(3
Io§. 2öa§ ift ba bie Urfadfe? Unb wie tann man ba abhelfen?

A. H. in Sch.
529. ®3ic ift ba? SBerbältnijf für Subereitung bon Slentpera?

SBie'jotl ber ®runb befc^affen fein? A. H. Sch.
53U. Sßer liefert folibe? Sefdfläg an ©£port= unb glafdjenbier*

tiften ; ©ebtofe ohne ©ctjtüffel berf^tiepar. ?lnmelbungen beförbert
bie ©jpebition. B.

531. Sffier liefert ßad)elfcbleifmajcbinen? W. H.
532. 2ßo tann man ba? IRepariren bon Dtäbmajcbtnen ber

berfebiebenften ©bfteme erlernen? E. B.

2lnttx>orten.
Ütuf ffrage 463. (Dîeiner in Dir. 4 (bom 1. Dllai) gegebenen

Dlntmott auf grage 463, betr. Söfung bon Stirfdjgummi mufe icb uoeh

ffolgeube? beifügen: 2öenn bie ööfung be? ©ummi erfolgt ift, jo ntUB
ba? überfdjüjfige Dlatron abgeftumpft »erben, weit fonft beim ©tetjen
im altalifdjen @ummifd)tcim bie Sßinfet jerftört »erben, wie ich feit»
t)er erfahren habe. Qu biefent Swede fetjt man bem nad) angegebener
Sorfehrift erhaltenen ©umntifdilcim bie palfte feine? @emid)t? (jirta
12 Ttjeite) 50 tproj. ©jfigfäure 3U unb tod)t )ur gewünjd)ten Ron»
fiftenj ein. SR. b ff e 11 en b erg, ©bifer, SSern.

Huf ffrage 500. Sffiidjfefchadjteln liefert: 3 of. (ßf iff lier,
©tafa (Rt. Süricb).

Huf ffrage 515. ©uggenbübl u. SRütler in Süricb-
Huf ffragc 517. SRothe © d) I e i f ft e i n e liefert bidigft unb nad)

jebent DJiajj Hl. Vetfdjart, 3RöbeU)anblung, ßadfen a. Süridjjee.

(fRegiftrirgebül)r 20 ©t?. per Huftrag, in SRarl'cn beizulegen.)
®ie auf bie Angebote unb @efud)e bei ber ®£bebition b. 8t. eintaufenbeu

Offertenbriefe raerben beu Angebots unb ©efudjfietteru fofort bireft übermittett unb
eg finb Sefctere erfuc^t, biefelben in jebem gafle gu bcantioorten, alfo aud) bann,
wenn 3. 58. bte angebotenen Dbjefte febou oerfauft finb, bamit ^eber toeife,
tooran er ift.

ö) c f n d) t :
149) ^otgbreljbänfe, alt ober neu, mit ober otjne iffiertjeug.

11 c l> 01 :

91) (5:tn ueueê gnteâ @d)nmitgrab, givCa 100 ililo fermer, mit ober oi)ite 58or=

f^toung, 120 (Sm. Snrcbmeffer, 10 2Wnt. 58ot)ruug, ift bittig 31t oerfaufeu bei
3of). Q'rei, ©c^rcinermeifter, 5>t 3 m 0 0 s".

Submtfftoits^in^etger.
(S» merbett t)iemit bie ©djlo ff erarbeiten 311m neuen Ötefängnifeban in

£t)un 3ur ^on£nrreu3 auSgefdjrieben. aWnfter, pleine, Sßoranfdblag unb 58ebinguil>
t)eft fönnen bei ber unterseidfineten ©tette eingegeben unb bie be3Ügltcben Angebots
Formulare erhoben toerben. 58emerber baben itjrc âtngebote, in ^toseuteu über
ober unter beu 2Soranfd)tagöpreifeu anêgebrndt unb mit ber 2tuf)djrift „Sauarbeiten
in Xbun" oerfeben, bi§ unb mit bem 30. 3uni nädjftbin ber Saubireftion be§
Kantons Sern poftfrei unb oerfiegett ciu3ufenben.

8cvit, ben 21. 3unt 1S86. 3)aS 9 an to n S b au a m t.

2irbcitsnad]ipci5^tftc.
Tajc 20 (£t^. per Brile.

Offene ©teilen
für: bei tötet iter:

1 foliber ^teinfebreiner, 1 §ot3bitbbauer
für Drnameute u. 1 inttHtflenter ßeprtirtg : ®ür. glfdjer, .Jotjbitbfiauer, ®ecteurieb

(SRibWatbcit).
1 orbenttieber 9ßatcrgel)ülfc : 9ticb- ^fätin, üDialer, ©infiebeln.
1 ^obelbanttnacber: @ebr. @ut3berger, 2öerf3eugfabr., §oru.
®tnige tüchtige .çobelmacber: cüebr. Sulsberger, aBertjeugfabr., gorn.
1 OTiöbelfdjreiner: O. ©nifan, ébéniste, 2tüendje§.
1 tüchtiger §oIjbiIbt)aucr: 3of|. ®uri, Sfjur.
@in intettigenter Sebrting 3« ti. dagger, Staler, ©t. ^iben.
®in tüdjtiger üBagenlactirer : 3. U. ®agger, SWaler, St. §iben.
1 gemanbter ^>ot3bredbäter 2Jlecban. ^ot3bredb§Ierei Sirmenëborf

(Sürid;).
1 ©pengter auf Sauarbeit: §ofer, ©pengtermeifter, Xbun.

3soppeltl»vcitc (Wletino? intö (fndjciuivés (garantivt
reine SBoCle) à 70 St?, per ©He ober Sr. 1. 15 St?, per SDÎeter

hi? zw Hen hochfcittftcn Sroifuren oerfenbeit in einzelnen SRetern,
fRohen, fowie in ganzen ©tüden portofrei in'? Jpan? ©et»
tinger ^ (fo., Sentralhof, ^iivid).

P. S. 3Jcuftei'»Äotlc!tionen bereitwilligft unb neuefte 9Robe=

bilber gvati?.

Zu kaufen gesucht:
Eine Parthie dürre Apfelbaum- und Hagenbuch-Dill, von

630) J. G. Wenzier, Werkzeugfabrikant, Hub-Romanshorn.

frliseiiMeclixiegfel
(amerikan. Doppelsystem)

mit amerikanischen (durch mich in Europa Importirten)
Originalmascjtiuen und aus prima Siegener (verzinkten)
Blechen (den besten) tailcllos fabrizirt, liefert in der
Schweiz ausschliesslich

T. 131. O-olcisclarçLlca., Solin.
7 Schanzeugraben, ZlfltlCII.

P. S. Garantirte Qualitätsmuster und Broschüren (in drei
Nationalsprachen) prompt zu Diensten. — Glosse Arbeiten
nachweislich.

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung. 119

und eine am hintern Theile desselben angebrachte Stange an-
dercrscits gleichsam die Trittbcwegnng eines Radfahrers nach-

ahmen, wenn das Vorder- und Hintcrtheil des Pferdes ab-

wechselnd ans- und uicderbcwegt wird. Bei dieser Bewegung
dreht sich das Pferd in seinem Stützpunkt in der Mitte, welcher
sich ziemlich im Schwerpunkt von Pferd und Reiter befindet,
um eine leichte, nicht anstrengende Bewegung des kleinen Reiters

zu ermöglichen.
Kalk, Gyps, Zement. Handbuch für Anlage und Be-

trieb von Kaliwerken, Gypsmühlen und Zementfabrikcn von
Friedrich Neumann. Weimar, Friedrich Voigt. Das aus einem

Bande Text und einem Atlas bestehende Werk ist in 5. Auf-
läge erschienen, was wohl der beste Beweis für seine Güte und
Brauchbarkeit und dadurch weite Verbreitung sein dürfte. Eine
Einleitung behandelt diejenigen allgemeinen Grundsätze der Me-
chanik, Chemie ?c., die für viele Leser zum Verständniß der

eigentlichen Materie des Buches unumgänglich nothwendig sind.

Hierauf folgt das Kapitel „Kalk", das in äußerst vollständiger
Weise nicht nur die große Zahl von Ocfen :c. zum Kalkbrennen
behandelt, sondern auch eine auf praktische Erfahrungen ge-

gründete, kritische Auswahl unter denselben trifft. Die Prüfung
und Werthbestimmung des Kalkes, dann die Verwendung und
die Verarbeitung desselben beschließen dies Kapitel. Eine gleiche

Anordnung des Stoffes findet sich in den beiden weitern Theilen
des Buches, die über Gyps und über Zement handeln. So-
wohl die Tafeln des Atlas, als auch die zahlreichen Textillu-
strationcn lassen an Deutlichkeit und sauberer Ausführung nichts

zu wünschen übrig. Für den Fachmann ein bcmerkenswerthes
Handbuch, wird es auch in weiteren Kreisen bei der leicht faßlichen
Darstcllungswcise des darin behandelten Stoffes gern gelesen
werden und diese 5. Auflage wohl noch lange nicht die letzte sein.

Für die l^erkstätte.
Blailaiilasscn von kleinen StahllileäMflcnstäiiden.
Man taucht nach einer Mittheilung der Polytechnischen

Gesellschaft in Berlin die Gegenstände in eine flüssige Legierung
von 25 Theilen Blei und 1 Theil Zinn, welche bei dem zum
Blauanlassen erforderlichen Wärmegrad schmilzt. — Das Ein-
tauchen kann auch in einem Sandbad geschehen, das auf die er-
forderliche Temperatur (dunkelblau 399" 9., blaßblau 248" 9.)
erhitzt und erhalten wird. (Der prakt. Maschinenkonstr.)

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

539- Wer könnte sofort Wollenkarden für Tapezierer liefern
und zu welchem Preise? 4. L. in D.

521. Wer liefert 1 oder 2 garantirt gute stählerne Armbrust-
bögen und zu welchem Preise?
L. Lob. in 55 (Ein Unbemittelter, aber uugemeiner Schützenfreund.)

522. Wer liefert Schlizmaschinen und Hvlzbohrmaschiuen.
9. 8. in N.

523. Gibt es ein Mittel, wodurch die Entrindung von Erlen-
ruthen befördert werden kann? (Vielleicht durch irgend eine billige
Beitze oder mittelst Maschinen?) D. in U.

524. Ast die Rinde von Erlenholz für irgend welche Zwecke

verwendbar, eventuell wer kauft solche? D. in N.
525. Wo sind Bestandtheile zu älteren Gewehren oder Flinten-

schlössern zu haben? D. tZ.

526. Wie kann man ältere Goldrahmen wieder verschönern
oder vergolden? D. 1Z.

527. Wer kennt ein sicheres Mittel zur Auffindung von unter-
irdischen Quellen und welche Anwendung? 4. D.

528. Habe vorletztes Jahr ein Haus gestrichen mit Holzver-
randung und eine gute solide Oelfarbe auf den alten Anstrich aufge-
tragen. Nun schält sich mein und der alte Anstrich bis aus's Holz
los. Was ist da die Urjache? Und wie kann man da abhelfen?

N. in 8ok.
529. Wie ist das Verhältniß für Zubereitung von Tempera?

Wie soll der Grund beschaffen sein? L. Leb.
539. Wer liefert solides Beschläg an Export- und Flaschenbier-

kisten; Schloß ohne Schlüssel verschließbar. Anmeldungen befördert
die Expedition. L.

531. Wer liefert Kachclschleifmaschinen? V. D.
532. Wo kann man das Repariren von Nähmaschinen der

verschiedensten Systeme erlernen? D. 1Z.

Antworten.
Auf Frage 463. Meiner in Nr. 4 <vom 1. Mai) gegebenen

Antwort auf Frage 463, betr. Lösung von Kirschgummi muß ich noch

Folgendes beifügen: Wenn die Lösung des Gummi erfolgt ist, so muß
das überschüssige Natron abgestumpft werden, weil sonst beim Stehen
im alkalischen Gummischleim die Pinsel zerstört werden, wie ich seit-
her erfahren habe. Zu diesem Zwecke setzt man dem nach angegebener
Vorschrift erhaltenen Gummischleim die Hälfte seines Gewichts izirka
12 Theile) 54 Proz. Essigsäure zu und kocht zur gewünschten Kon-
sistcnz ein. R. v Fekl en b erg, Chemiker, Bern.

Aus Frage 599. Wichseschachteln liefert: Jos. Pf issu er,
Stäfa (Kt. Zürich).

Auf Frage 515. Guggenbühl u. Müller in Zürich.
Auf Frage 517. Rothe Schleifsteine liefert billigst und nach

jedem Maß Al. Betschart, Möbelhandlung, Lachen a. Zllrichsee.

Der Markt. "MI
(Registrirgebühr 29 Cis. per Auftrag, in Marken beizulegen.)

Die auf die Angebote und Gesuche bei der Expedition d. Bl. einlaufenden
Offertenbriefe werden den Angebot- und Gesuchstellern sofort direkt übermittelt und
es sind Letztere ersucht, dieselben in jedem Falle zu beantworten, also auch dann,
wenn z. B. die angebotenen Objekte schon verkauft sind, damit Jeder weiß,
woran er ist.

Gesucht:
149) Holzdrehbänke, alt oder neu, mit oder ohne Werkzeug.

A „gebot:
91) Gin neues gutes Schwungrad, zirka 10t) Kilo schwer, mir oder ohne Vor-

schwung, 120 (5m. Durchmesser, 40 Mm. Bohrung, ist billig zu verkaufen bei
Joh. Frei, Schreinermeister, A z m o o s.

^ubmissions-Anzeiger.
Es werden hiemit die S ch l o s s e r a r b e i t e n zum ueuen Gefängnißbau in

Thun zur Konkurrenz ausgeschrieben. Muster, Pläne, Voranschlag und Bedingniß-
heft können bei der unterzeichneten Stelle eingesehen und die bezüglichen Angebot-
Formulare erhoben werden. Bewerber haben ihre Angebote, in Prozenten über
oder unter den Voranschlagspreisen ausgedrückt und mit der Aufschrift „Bauarbeiren
in Thun" versehen, bis und mit dem 30. Juni nächsthin der Baudireklion des
Kantons Bern postfrei und versiegelt einzusenden.

Bern, den 21. Juni 1S8K. Da- K a n t o n s b a n a m l.

Arbeitsnachweis-Äste.
Taxe 26 Cts. per Zeile.

Offene Stellen
fin : bei Meister:

1 solider Kleinschreiner, 1 Holzbildhauer
für Ornamente u.l intelligenter Lehrling: Chr. Fischer, Holzbildhauer, Beckenried

(Nidwald en).
1 ordentlicher Malergehülfc: Rich. Kälin, Maler, Einsiedeln.
1 Hobelbankmacher: Gebr. Sulzberger, Werkzeugfabr., Horn.
Einige tüchtige Hobelmacher: Gebr. Sulzberger, Werkzeugfabr., Horn.
1 Möbelschreiner: O. Guisan, sbonià. Avenches.
1 tüchtiger Holzbildhauer: Joh. Buri, Chur.
Ein intelligenter Lehrling I. U. Hagger, Maler, St. Fiden.
Ein tüchtiger Wagenlackirer: I. U. Hagger, Maler, St. Fiden.
1 gewandter Holzdrechsler Mechan. Holzdrechslerei Birmensdorf

(Zürich).
1 Spengler auf Bauarbeit: C. Hofer, Spenglermeister, Thun.

Doppeltvreitc Merinos und CachcmirS (garantin
reine Wolle) ü 79 Cts. Per Elle oder Fr. 1. 15 Cts. per Meter
bis zu den hochfeinsten Croisuren versenden in einzelnen Metern,
Roben, sowie in ganzen Stücken portofrei in's Hans Oct-
tinger H Co., Centralhof, Zürich.

L- Mnster-Kollcktioncn bereitwilligst und neueste Mode-
bildcr gratis.

?u kaufen gL8ULlitl
Lins Dartbis dürre 1 pkellnuim- null Ilnxeni>neii-1)il!. von

636) ,1. 9. IVen/Ier, "VVerkzsuz'kn.briks.ut, Unb-Itoinnnskorn.

s»!
(gmsriknn. Doppeltstem)

mir amsrikanisobsu idureü inicli in tiuropli iinportirteu)
9rifx!nniinnsvki»v» und uns prlinn Livxener (verzinkten)
îilevliv» (àsn besten) I!>Isnbri/irt, liefert in der
Lobvew aussvblisssiiok

7 Lvbn.useuZ'rn.bsn,

8. darantirts Hunlitätsmustsr uint örasebnren (in drei
Kationalspraeksn) prompt ?n Diensten. — Crosse àrbeiteî:
nnvlnvvistîvii.
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